
0 . Der Fremdenverkehr

In den letzten Jahren wurde Kapfenhardt stark vom Fremden¬
verkehr geprägt . Umgeben von ausgedehnten Wäldern an einem
Südhang gelegen , ausgestattet mit einem milden "Reizklima"
(s . Prädikatisierung ) , abseits von großen Durchgangestraßen,
bietet Kapfenhardt den Brholungssuehenden vor allem Ruhe und
gute Loft . Trotz seiner Abgeschiedenheit sind bekannte Kur-
orte nicht fern (Wildbad 20 km, Bad Teinach 20 km§ Bad Lieben¬
zell 10 km) . Zwei Gasthäuser nnd ein Hotel , sowie mehrere
Privathäoser und eine Pension bieten den Gästen Unterkunft und
Verpflegung . Nach dem ersten Weltkrieg begann der Fremdenver¬
kehr in Kapfenhardt . Eine Tabelle der Gäste Übernachtungen gibt
Auskunft über die Entwicklung des Fremdenverkehrs in Kapfen¬
hardt.

Tabelle 22 ; Gästeübernachtungen in Kapfenhardt seit 1952
( Nr . 37 . S . 3D

52/53 55/58 58/39 60/61 61/62 62/63 63/64 64/65 65/66
829 2129 7174 7606 84o6 9000 8303 7122 8753

Nach Auskunft des Bürgermeisteramts lagen die Ubernachtungazahlen
in den letzten Jahren zwischen 8000 und 9000 , doch zeichnet sich
eine rückläufige Tendenz ab . Wie die Tabelle zeigt , erlebte der
Fremdenverkehr einen raschen Aufschwung und erreichte 1962/1 963
einen Höhepunkt , danach setzte eine Stagnation und Schließlich
eine rückläufige Tendenz ein . Gründe dafür sind die zunehmende
Beliebtheit ausländischer Urlaubsorte und die gestiegenen An¬
sprüche der Erholungssuchenden . In Kapfenhardt gibt es keinen
Fremdenverkehrsverein , die Zimmervermittlung läuft über das
Bürgermeisteramt . Die Gemeinde plant keinerlei Einrichtungen,
die Kurgäste anziehen könnten . Nur das im Tal bei der Mühle
gelegene Hotel richtete ein Wildgehe &e ein , außerdem gibt es
in der Gemeinde noch eine Modellrennbahn.
In zunehmendem Maße gewinnt jedoch die Naherholung in Kapfen¬
hardt an Bedeutung , d . h . Pforzheimer ( vorwiegend ) verbringen das
Wochenende in Kapfenhardt , in Zweitwohnungen . Auch als Haupt-
wohnsitz gewinnt Kapfenhardt zunehmend an Attraktivität . Vor
einigen Jahren wurden in der Regel 2 - 3 Wohnhäuser pro Jahr er¬
stellt , doch in den letzten zwei Jahren wurden 50 Baugrundstücke
verkauft , einige sind schon bebaut . Bei den Käufern handelt es
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Simmerafald war nie so bäuerlich - ländlich geprägt , wie seine

Machbar ge me inde n, denn ea verfügte über mehrere Gawerbabe-

trieoe and Läden and diese Faktoren gestalteten auch das Orts¬

bild . Mach dem zwsiten Weltkrieg setzte der Fremdenverkehr lang¬

sam ein and stieg von Jahr za Jahr . Zunächst nahmen die vier

großen Gasthäuser die Gäste auf , ihre Aufnana* Kapazität war je¬

doch bald erschöpft . So wurden im Laufe der Jahre 63 Zimmar in

23 Privathäuaern hergerichtet . In dieaen 63 Zimmern befinden sieh

123 Gäatebetten . Im Jahre 1972 Kamen 2184 Gäste nach Simmerafald,

von dieaen waren 910 Ausländer , vor allem Rollender , die durch

Reisebüros nach Simmerafeld Kamen. 1972 wurden in Simmersfeld

13 *436 Übernachtungen registriert . Die Zahl der Übernachtungen
weist zunehmende Tendenz anf . So wurden bis Juli 1973 bereits

9 . 881 jbernachtungen registriert . Man rechnet in Simmersield

damit , daß die jbe macht ungazahlen vom Vorjahr Über troff an war-

den . Da die Zahl der Gäate im Winter sehr atark zuruckgeht , hat
aich die Gemeinde zum Bau eines Skiliftes und einer Eisbahn ent-

schlosssn . Auf dies # Weins soll der Fremdenverkehr das ganze

Jahr über gleichmäßig anhalten , damit dia Framdanzimmer und

sonstigen Einrichtungen das ganz# Jahr üosr auageaützt wardan.

In Simmersfeld glaubt man, daß nur vom Fremdenverkehr eine wei¬

tere Verbesserung der wirtechaftlichen Lage der Gemeinde kommen

kann, da die Landwirtschaft ohnehin bedeutungalos ist and eine

weitere Indaatrieansiedlang nach Meinung des Bürgermeisters nicht

mehr möglich ist . Simmerafald plant den hau eines Fsrisnzentrums,

dies ist dis größte Hoffnung und zugleich auch das größte Problem

der Gemeinde, da die Finanzierung noch nicht gesichert ist . Man

iat in Simmsrafeld fest davon überzeugt , daß das Ferienzentrum

immsr auagelastet sein wisd . Das kontinuierlich # Anwachsen der

Feriengästezahl spricht für diese Ansicht . Wohl sind Urlaubsorte

im Ausland attraktiver , doch Simmersfeld hat einen großen Anteil

aualändiacher Feriengäate und möchte diesen Anteil durch ver¬

stärkte Werbung noch vergrößern . Eine rege Neubautätigkeit ist

ebenfalla bedingt durch den Fremdenverkehr. Stuttgarter und

Böblinger bauen gerne in Simmerefeld , um hier ihren Lebensabend

zu varbringen . Der Grundstückspreis beträgt erschlossen 23 . — -

33 . — DM. ferienhäuaer werden selten gebaut.
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